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Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8

Auer, Gruber, Mayringer & Wimmer

Heinz Mayringer

Der Leseprozess

� Die sprachliche Verarbeitung

� "Technischer" Aspekt vs. Verstehensprozess
� Unterscheidung theoretisch sinnvoll

� Separierbare Leistungen (Lesen in Fremdsprache)

� Diagnostisch relevant

� "Technisch"
� Umwandlung der Schriftform in die Lautform

� Sprechwort aus Phonemen aufgebaut

� Verschmelzen im Sprechwort (Koartikulation)

� Bei lautem und leisem Lesen gleichermaßen

� Sinnentnahme setzt an lautlicher Form an
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Der Leseprozess

� Die visuelle Verarbeitung

� Okulomotorik
� Fixationen

� Sakkaden

� Schwache Leser/innen
� Geringere Stabilität der Fixation

� Längere Fixationszeiten

� Kürzere Sakkaden

� Mehr Regressionen (Rückwärtssprünge)

� Mögliche Ursachen
� Suboptimale Platzierung des Retinabildes auf der Netzhaut

� Ineffiziente Steuerung der Sakkaden

� Verwischung des Retinabildes (ineffiziente Suppression)

� Überlappung der Bilder vor und nach der Sakkade

� Ursache oder Nebeneffekt der Leseschwäche?
� Befundlage eher uneinheitlich

� Lesedefizit zeigt sich auch bei sehr kurzen Wörtern

Heinz Mayringer

Die Leseentwicklung

� Zwei-Routen-Modell (Coltheart, 1978)

� Phonologische Route

� Indirekte, sublexikalische Route

� Graphem-Phonem-Korrespondenzen

� Zusammenlauten

� Im Deutschen recht verlässlich 

� Direkte Route

� Lexikalische Route

� Identifikation des orthographischen Stimulus

� Abruf des Sprechwortes aus "mental lexicon"

� Stufenmodell von Frith (1992)

� Alphabetische Stufe

� Orthographische Stufe
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Leseentwicklung

� Leseschwäche nach dem Zwei-Routen-Modell

� Phonologische Dyslexie

� Schwierigkeiten in der phonologischen Route

� Schlechtes Pseudowortlesen

� Kein selbstständiges Erlesen neuer Wörter

� Beobachtung: kein rekodierendes Lesen

� Geringe Abhängigkeit der Lesezeit von Wortlänge

� Rechtschreibfehler oft nicht lauttreu

Heinz Mayringer

Leseentwicklung

� Oberflächendyslexie

� Schwierigkeiten in der direkten Route

� Langsames, rekodierendes Lesen

� Phonemnahe Aussprache

� Starke Abhängigkeit der Lesezeit von Wortlänge

� Bei Lesefehlern auch Pseudowortnennungen

� Falsche oder flache Betonung mehrsilbiger Wörter

� Probleme beim Erlesen von Komposita (Wortgrenzen)

� Verwechslung der Bedeutung unterschiedlich 

geschriebener homophoner Wörter ("Wahl" vs. "Wal")

� Viele Rechtschreibfehler

� Rechtschreibfehler meist lauttreu (z.B. "spihlen")
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Kompetentes Lesen

�Wort als wichtigste Einheit

� Lesetechnisch

� Wichtigste Einheit orthographischer 

Repräsentationen

� Artikulatorische "Einheit" (Koartikulation)

�Verständnisbezogen

� Wort als semantische Einheit (mentales Lexikon)

Heinz Mayringer

Kompetentes Lesen

(Ehri, 1992)
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Basale Lesefertigkeit 5.-8. Schulstufe

� Gegenstand des Salzburger Lesescreening 5-8

� Was meint "basal"?

� "Technischer" Aspekt des Lesens

� Ist Grundlage für Verstehensprozess

� Symptomatik der Leseschwäche

� Hauptmerkmal

� Auffallend geringe Lesegeschwindigkeit

� Untergeordnete Bedeutung
� Lesefehler

– Treten relativ selten auf

– Charakter von Flüchtigkeitsfehlern

Heinz Mayringer

Messung der basalen Lesefertigkeit

�Mögliche Anforderungen

�Buchstabenbenennen

� Lesen von K-V-Verbindungen (z.B."Mo")

�Wortlesen (existierende vs. Pseudowörter)

�Satzlesen

� Textlesen

�Mögliche Zielgrößen

�Geschwindigkeit

�Genauigkeit
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Messung der basalen Lesefertigkeit

� 5. bis 8. Schulstufe

�Buchstaben, K-V-Verbindungen

� Zu leicht

�Wörter

� Methodisch am saubersten

� Für diese Altersgruppe langweilig

�Sätze, Text

� Altersgemäße Schwierigkeit

� Für Schüler/innen interessanter

Heinz Mayringer

Messung der basalen Lesefertigkeit

� Ausführung als Klassentest

� Nur leises Lesen möglich

� Konsequenz:

� Technischer Leseprozess nicht direkt beobachtbar

� Messen einer Auswirkung des Lesevorgangs

� Mögliche Varianten für 5.-8. Schulstufe

� Lückentext mit Wortauswahl (PISA+)

� Frage zu Satz oder Text

� Standardisierte Beurteilung von Sätzen
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Salzburger Lesescreening 5-8

� Screeningverfahren

� Einfache Durchführung

� Geringer Zeitaufwand

� Interpretation durch Lehrkraft

� Entstehungshintergrund

� Salzburger Lese-Screening

� Klassenstufen 1-4

� Selbe Aufgabenstellung

� Für alle österreichischen VS kostenlos erhältlich

� Im Handel: Verlag Huber (Bern)

� Anfragen aus der Sekundarstufe

� Kein Verfahren am Markt

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8

� Anforderung

� Leises Lesen einer Liste von Sätzen

� Jeden Satz auf Wahrheitsgehalt beurteilen

� Markierung am Satzende

�Möglichst rasch

� 3 min Bearbeitungszeit 

�Möglichst genau

� Nur korrekt markierte Sätze gewertet
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SLS 5-8 - Methodisches

� Wird basale Lesefertigkeit gemessen?

� Kognitive Funktionen nie isoliert messbar

� Einflussfaktoren kontrollieren

� Hauptfaktor: semantische Anforderungen

� Kontrolle hinsichtlich semantischer 

Anforderungen

� Im Verfahren selbst nur 1 Möglichkeit

� Verwendung semantisch einfacher Sätze 

� Diagnostisch

� Wortschatztest

� Verbalteil eines Intelligenztests

Heinz Mayringer

SLS 5-8 - Methodisches

� Sätze sind semantisch einfach
� Iterative Entwicklung des Satzmaterials

� Vortests an Schüler/innen

� Auswertung der Fehler

� Befragung der Kinder

� Auffällige Sätze ersetzt

� Mehrfache Wiederholung dieses Vorgehens

� Sehr geringe Zahl an Fehlern, Auslassungen

� Fehler

– Ø in jeder Schulstufe 0,5-0,6 pro Schüler/in

– 99% der Schüler/innen ≤ 3

� Auslassungen

– Ø in jeder Schulstufe < 0,09

– 99% der Schüler/innen ≤ 3
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SLS 5-8 - Methodisches

� Hohe Anforderung an basale Lesefertigkeit

� Viele Komposita und lange Wörter

� Vermeidung von Strategien

� Wahre und falsche Sätze wechseln unregelmäßig

� Kein Abfolgemuster erkennbar 

� Relevante Info über den Satz verteilt

� Sätze müssen zu Ende gelesen werden

� Vermeidung von Perseverationsfehlern

� Max. 4 wahre bzw. falsch Sätze hintereinander

� Reihung der Sätze

� Aufsteigend nach Bearbeitungszeit

Heinz Mayringer

SLS 5-8 - Testgüte

� Differenzierungsgrad
� Keine Bodeneffekte

� Schwächstes Einzelergebnis: 12 Sätze

� Keine Deckeneffekte

� Nur 2 Schüler/innen erreichen Höchstpunktezahl

� Verfahren auch geeignet für

� Begabte Volksschüler/innen

� Schwache Leser/innen > 8. Schulstufe

� Reliabilität
� Gemessen an Paralleltest: .89

� Validität
� Gemessen an Textlesegeschwindigkeit: .78
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SLS 5-8 - Parallelformen

� 2 Versionen mit unterschiedlichen Sätzen

� Wiederholung des Tests in kurzem Abstand

� Jeweils 2 Varianten mit unterschiedlicher 

Satzabfolge

� Abschreiben von Nachbarn ausgeschlossen

� Vergleichbarkeit der Paralleltests

� Unterschied zwischen den Satzversionen: 0,6 Sätze

� Unterschied zwischen den Abfolgevarianten: 0,6 Sätze

Heinz Mayringer

SLS 5-8 - Gruppenunterschiede

� Geschlecht

� Mädchen rund 2 Sätze besser als Buben

� Schüler/innen mit anderer Muttersprache

� Rund 5,5 Sätze schwächer als bei Muttersprache D
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SLS 5-8 - Normierung

� Normierungszeitpunkte

� Ende 5., 6., 7. & 8. Schulstufe

� Erhebungszeitraum: Mai, Juni

� Testregionen

� Bundesland Salzburg, Bayern

� Jeweils Stadt und Land

� Normierungsbasis

� Je Schulstufe N ≈ 700 bis 850

� Ausschließlich Muttersprache Deutsch

� Andere Muttersprache

� Insgesamt N ≈ 770

� Schultypen

� Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien

Heinz Mayringer

SLS 5-8 - Normierung

� Schichtung der Normwerte

� Getrennt für Haupt-/Realschule vs. AHS

� Gewichtete Gesamtnorm

� Haupt-/Realschulen: 0,7

� AHS: 0,3

� Maß der Normwerte

� Lesequotient

� Skaliert wie IQ: Mittelwert 100, Standardabweichung 15
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SLS 5-8 - Normierung

100 11570 85 130 14555 Lesequotient
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84%
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> 99% der Schüler/innen

Dichtefunktion und Prozentränge bei 
normalverteiltem Lesequotienten

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8

� Zusammenhang zu PISA

� PISA-Lesekompetenz

� Verständnisfragen zu Texten

� 11 Textformate

� Korrelation mit SLS 5-8: .64

� SLS 5-8 leistet hohen Erklärungsbeitrag

� Stärkster Zusammenhang: unterer Leistungsbereich

� Repräsentativität der Normierungsstichprobe

� SLS 5-8-Stichprobe ≈ 2,4 Sätze schwächer (≈ 0,2 SD)

� Unterschied entspricht ≈ 3 LQ-Punkten
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Salzburger Lesescreening 5-8

� Durchführung

� Testheft: A3-Bogen gefaltet

� Mit der gesamten Klasse gleichzeitig möglich

� Sitznachbarn verschiedene Abfolgevarianten

� A1 und A2 bzw. B1 und B2

� Testzeit von 3 min exakt einhalten

� Reservestift bereit halten

� Schüler/innen dürfen nicht vorblättern

� Kein Radiergummi oder Tintenkiller

� Lautes Lesen, Blick zum Nachbarn unterbinden

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8

� Instruktion

� Möglichst genau an die Anleitung halten

� Aufgabe erklären

� Bei Älteren: Sätze begründen

� Deckblatt ausfüllen lassen

� Übungssätze bearbeiten

� Korrigieren vorzeigen

� Einringeln vorzeigen

� Hinweis auf Tempo und Genauigkeit

� Hinweis auf andere Version des Nachbarn



14

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8



15

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8

� Auswertung

�Bestimmung des Rohwertes

� Letzten bearbeiteten Satz bestimmen

� Fehler & Auslassungen ermitteln

� Anzahl korrekt bearbeiteter Sätze berechnen

�Bestimmung des Lesequotienten

� Auswahl der Normtabelle(n)

� Auswahl der Population

� Ablesen des Lesequotienten

� Gegebenenfalls Mittelung aus 2 Normtabellen

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8
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Salzburger Lesescreening 5-8

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8

� Normtabellen
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Salzburger Lesescreening 5-8

� Leistungsbereiche

Heinz Mayringer

Salzburger Lesescreening 5-8

� Absicherung

� Bei überhöhter Zahl an Fehlern, Auslassungen

� > 3: Ergebnis vorsichtig interpretieren

� > 5: Ergebnis abklären

– Konzentrationsfähigkeit: ADHD, Tagesverfassung

– Arbeitsstil: übergenau, zögernd

– Sprachkompetenz: Wortschatz

� Möglichkeiten der Abklärung durch Lehrkraft

– Test mit Schüler/in alleine durchführen

– Nachfragen, ob Sätze nicht verstanden wurden

� Schüler/innen mit anderer Muttersprache

– 5,5 Sätze als grober Richtwert für Benachteiligung

– Sprachbeherrschung relativ zu Ø dieser Schüler/innen


